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der Gründlichkeit und dem wissenschaftlichen Ernste des Verfassers die vollste An­
erkennung nicht versagen./ 

F. v. H. Dr. A. Koch. Geologische Beschaffenheit der am 
rechten Ufer gelegenen Hälfte der Donautrachytgruppe nahe Buda­
pest. (Zeitschr. der deutsch, geolog. Gesellschaft 1867, Bd. XXVHI, 
S. 293-349.) 

Ganz im Gegensatze zu der im Vorigen besprochenen Arbeit Judd's, welcher, 
von grossen Gesichtspunkten ausgehend, Fragen von allgemeiner Tragweite für un­
sere Wissenschaft in Erörterung bringt, liefert Hr. Koch hier die feinsten Detail­
untersuchungen aus einem der anderen ungarischen Trachytgebiete. Hauptsächlich 
auf petrographische Merkmale gestützt, unterscheidet er nicht weniger als sieben 
verschiedene Trachytarten in dem St. Andree-Visegrader Gebirgsstock und benennt 
dieselben nach ihren makroskopischen Bcstandtheilen als 

1. Labrador-Biotit-Granat-Trachyt, 
2. Labrador-Biotit-Granat-Trachyt mit wenig Augit (Uebergangs-Variet&t), 
3. Labrador-Amphibol-Trachyt, 
4. Labrador-Amphibol-Augit-Trachyt, 
5. Labrador-Amphibol-Biotit-Trachyt, 
6. Labrador-Augit-Magnetit-Trachyt mit sehr wenig Amphibol (Uebergangs-

Varietät), 
7. Labrador-Augit-Magnetit-Trachyt (doleritischer Trachyt). 
Einer eingehenden Schilderung der petrographischen Eigenthümlichkeiten 

dieser verschiedenen Gesteine, bei welcher insbesondere auch ihre mikroskopische 
und so weit Untersuchungen vorliegen, ihre chemische Beschaffenheit gebührende 
Berücksichtigung rindet, folgen dann die Untersuchungen über ihr geologisches Alter. 

Zur Bestimmung desselben dienen beinahe ausschliesslich die Lagerungsver­
hältnisse und die Petrefaktenführung der geschichteten Tuffe und Conglomerate, 
welche der Verfasser überall auf die betreffenden Trachytvarietäten zurückführt. Bei 
den Conglomeraten und gröberen Sedimenten überhaupt mochte diess, wenn sie in 
der That, nur oder doch vorwaltend nur, Fragmente einer bestimmten Trachyt-Varietät 
enthalten, keine Schwierigkeiten darbieten. Schwer verständlich scheint es uns. wie 
es gelang, auch für die oft so gleichförmigen feinen Tuffe anzugeben, welcher Tra-
chyt-Varietät sie angehören, •/.. B. festzustellen, dass der feine, weisse Tuff, der 
überall, wo er sich vorfindet, an der Basis der TrachyttrümmeTgcstcine liegt, wirk­
lich von dem Labrador-Biotit-Granat-Trachyt abzuleiten ist. 

Aus diesen Untersuchungen nun ergibt sich, dass die ältesten Trachytcrup-
tionen der in Rede stehenden Gegend jünger sind, als der sog. Anomien-Sand, der 
die Ablagerungen der Neogenformation einleitet, — dass die verschiedenen iTrachyt-
Varietäten in jener Reihenfolge, in welcher sie oben angeführt sind, zur Bildung 
gelangten, und dass speciell die Trachyte Nr. 1—3 der unteren Leithastufe, Nr. 4 
der mittleren Leithastufe, Nr. 5 der oberen Leithastufe, und Nr. 6 und 7 der sar-
matischen Stufe angehören. Ein sehr reiches paläontologisches Materialc, welches 
der Verfasser sammelte und mit der gleichen eingehenden Sorgfalt studirte, wie das 
petrographische Materiale seiner Arbeit, liegt diesen Bestimmungen zu Grunde. 

D. Stur. Dr. Ant. Fric. F a u n a der S te inkohlenformat ion 
Böhmens. (Aus dem Archiv für die Landesdurchforschung Böhmens, 
Bd. II, 1874, in revidirter zweiter Auflage.) (Selbstverlag.) 

Die vorliegende Arbeit wird allen jenen Fächgenossen als zeitgemäBs und er­
wünscht erscheinen, die ihre besondere Aufmerksamkeit der Erforschung der mit 
den verschiedenen Floren des Carbon gleichzeitigen Faunen zugewendet haben. 

Die vorliegende Arbeit enthält ausführliche Mittheilungen über die in der 
mittelböhmischen Steinkohlenformation, und zwar in einer einzigen Abtheilung des­
selben, die ich mit dem Namen Radnitzer-Schichten bezeichnet habe, bisher gefun­
denen Thierreste, und zwar C r u s t a c e e n , Arachmiden und I n s e c t e n , ateo 
vorherrschend von auf dem Lande lebenden Thieren. 
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Diese Fauna enthält im Ganzen 7 Arten, und vertheilen sich die betreffenden 
Funde folgendermassen in die bekannte Badnitzer Schichtenseite, von oben nach 
unten. 

I. Hangendes des oberen Kadnitzer Flötzes: 
Lepidoderma Imhofi Beuss (Wilkischen). 
Xyloryctes planus (Bohrgänge) (Nifan). 

IL Oberes Radnitzer Flötz : 
Gampsonychus sp, (aus der Blattelkohle von Nyran, welchen der Autor 

(siehe p. 7) später zu beschreiben verspricht. 
III. Hangendes des unteren Radnitzer Flötzes: 

Palaranea borassifoliae F» (Svinnä bei Badnitz). 
Cyclophthalmus senior (Mierolabis Stemhergii) Corda. (Chomle bei Badnitz). 
Xyloryctes septarius (Bohrgänge) (Svinnä). 

IV. Liegendes der Radnitzer Schichten: 
Gampsonychus parallellus Fr. (DiMy bei Lisek). 
Acridües priscus Andrte (Stradonitz). 

Die Originalicn zu allen diesen werthvollen Feststellungen findet man in dem 
neuen „Museum geologicum pragense" prächtig aufgestellt. 

D. St. Dr. H. Br. Geinitz. Ueber rhätische Pflanzen- und 
Thierreste in den argentinischen Provinzen La Rioja, San Juan und 
Mendoza (II. Theil der Beiträge zur Geologie und Paläontologie der 
argentinischen Republik. Cassel 1876). 

Unser hochgeehrter Freund und Fachgenosse, Herr Professor Dr. S te lzner 
in Freiberg, hatte in den Jahren 1871—1873 als damaliger Professor an der Uni­
versität Cordoba anf seinen Reisen nach den angegebenen Provinzen der argen­
tinischen Republik auf 8 verschiedenen Fundorten Thier- und Pflanzenreste gesam­
melt. Dieselben liegen nun, von der Meisterhand Geinitz 's bearbeitet und bestimmt, 
in der vorliegenden Abhandlung vor. 

Fischschuppen von Semionotus Mendozaensis Gein., Schalen von Estheria Man-
galiensis Jones, und folgende Pflanzenreste sind es: 

Chondrites Mareyesiaeus Gein. Hymenophyllites Mendozaensis Gein. 
Xylomites cf. Zamitae Goepp. Baiera taeniata Braun. 
Thinnfeldia orassinervis Gein. Pecopteris tenuis Schouiv. Byt. 
Thinnfeldia (?) tenuinervis Gein:. Taeniopteris Mareyesiaca Gein. 
Pachypteris Slelzneriana Gein. Pterophyllum Oyenhausianum Goepp. 
Otopteris Argentinica Gein. Palissya Braunii Endl. vor minor. 

Sphenolepis rhaetica Gein. 

aus welchen ausführlich beschriebenen Funden Hofrath Gein i tz den Schluss zieht, 
dass man die in der Provinz Mendoza sehr weit verbreiteten Brandschiefer, dann 
die an Pflanzenresten sehr reichen kalkigen Sandschiefer von Mareyes und wohl auch 
die compacten schwarzen Schieferthone von der Cuesta Colorada bei Escaleras de 
Famatina, Provinz La Rioja, und noch den dunkelgrauen Schieferthon von Las Gredas 
bei Escaleras de Famatina in d ie rhä t i s che F o r m a t i o n wird stellen müssen. 


